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HOCHSCHULEN
HAUTES ECOLES
UNIVERSITÀ

(Prof. Dr. P. C. Claussen) Jeannine Bromundt

(Limmattalstr. 234, 8049 Zürich): Momente.

Zeitdarstellung in der frühen niederländischen

Malerei (Arbeitstitel).
(Prof. Dr. G. Descceudres) Rahel Strebel

(Waffenplatzstr. 83, 8002 Zürich): Schmuckformen

an Wänden und Decken im Bürgerhaus des

Spätmittelalters und der Renaissance im Raum

Zürich. - Gaby Weber (Rychenbergstr. 45, 8400
Winterthur): Die Todesbilder aus dem bischöflichen

Schloss in Chur.

(Prof. Dr. H. Günther) Sandra Nüssen (Maja-

stugan, Gamia Pershyttan, S-713 91 Nora,

Schweden): F. W. Murnau and Swedish Silent

Film: A Formal and Stylistic Textual Analysis. -
Tadej Tassini (Mattackerstr. 83, 8052 Zürich):

Der Aufstellungsort der Heilig-Blut-Reliquie in

Sant'Andrea in Mantua und die Tradition der

Reliquienstandorte in nord- und mittelitalienischen

Kirchen (Arbeitstitel).
(PD Dr. W. Kersten) Mandy Sawitzki: Die

Gestaltung des eigenen Ichs. Autoreferentielle
Momente in den Ateliergemälden Ernst Ludwig
Kirchners (Arbeitstitel geändert).

(PD Dr. B. Kurmann-Schwarz) Katharina

Georgi (Rupertistr. 52, D-22609 Hamburg):
Studien zur Nürnberger Buchmalerei um 1500.
Eine Gruppe deutschsprachiger Gebetbücher

(Augsburg, Universitätsbibliothek Cod. 1.3.8°!,

Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek, Cod.

87.10. Aug. 120, München, Bayerische
Staatsbibliothek, Cgm. 127 und Hamburg,
Privatbesitz).

(Prof. Dr. S. von Moos) Anita Studer: Georg
Gerster und die Luftfotografie (Arbeitstitel). -
Katrin Heidt: Vision einer neuen Wahrnehmung
und Konstruktion einer neuen Wirklichkeit.
Laszlo Moholy-Nagys Rolle in der ungarischen

Avantgarde. - Claudia Simone Hoff: Corporate

Design am Beispiel Volkswagen.

Abgeschlossene Dissertationen

(Prof. Dr. H. Günther) Fritz Franz Vogel (Einsied-

lerstr. 34, 8820 Wädenswü): The Cindy
Shermans: inszenierte Identitäten. Fotogeschichten

von 1840 bis 2005 im Spannungsfeld zwischen

Kunst, Bühne, Darstellung und Gleichnis. -
Brigitte Lauro: «Zu ewiger Gedechtnus». Habsburgische

Grabstätten in Europa.

(Prof. Dr. H. R. Sennhauser, em.): Guido Fac-

cani: Martigny, Pfarrkirche Notre-Dame. Römischer

Gebäudekomplex, spätantike Bischofskirche,

Pfarrkirche.

(Prof. Dr. F. Zeiger) Sabine Kaufmann (Im

Herrenfeld 27, 7304 Maienfeld): Die Galerie

Grubicy in Mailand (1880-1920).

Eidgenössische Technische

Hochschule Zürich

Institut für Geschichte und

Theorie der Architektur

Neu begonnene Dissertationen

(Prof. Dr. A.Tönnesmann) Katrin Eberhard (Zwei-

erstr. 166, 8003 Zürich): Das automatisierte
Haus. Die Avantgarde des Wohnens um 1930. -
Markus Podehl (Willibald Alexis Str. 3A, D-10965

Berlin): Kaliningrad-Städtebau und Architektur
nach 1945. - Susanne Kremberg (Schönburg-

str. 21, 3013 Bern): Stadtzentrum Leipzig 1949-

2005.

Abgeschlossene Dissertationen

(Prof. Dr. V. Magnago Lampugnani) Prof. Annegret

Burg (Berliner Str. 69, D-13189 Berlin):
Städtebau des Novecento Milanese. Die Mailänder

Architekten-Urbanisten um Alberto Alpago
Novello, Giuseppe de Finetti und Giovanni Muzio.-
Diane Luther (Harkotten if, D-48336 Sassenberg):

Funktion und Ästhetik urbaner Architektur

im postmodernen Science-Fiction-Comic. -
Karen Schmeink (Neue Promenade 8, D-10178

Berlin): Die Gestalt des städtischen Raumes.

Sequenzen in Berlin um 1900. - Hendrik Tieben

(c/o Rahel Höhener, Nidelbadstr. 94, 8038
Zürich): Aldo Rossis Auseinandersetzung mit

Geschichte, Erinnerung und Identität am Beispiel
des Projekts des Deutschen Historischen

Museums.

(Prof. Dr. A.Tönnesmann) Isabel Haupt (Ber-

tastr. 36, 8003 Zürich): Christian Traugott Wein-

lig (1739-99). Eine Architektenkarriere im

Kurfürstentum Sachsen.

MUSEEN AUSSTELLUNGEN
MUSÉES EXPOSITIONS
MUSEI ESPOSIZIONI

Josepf Reinhard (1749-1824)
und Clara Reinhard (1777-1848)

Kunstmuseum Luzern

Das Kunstmuseum Luzern stellt den Trachtenmaler

und Porträtisten Josef Reinhard in einer

ersten grossen Übersichtsausstellung vor. Es

bietet sich die einmalige Gelegenheit, einen

spannenden Einblick in das Werk eines der
bedeutendsten Künstler an derWende vom Ancien

Régime zur modernen Schweiz zu erhalten.

Reinhard ist in erster Linie als Trachtenmaler

bekannt. Dies war schon zu seinen Lebzeiten

der Fall, fanden doch seine Trachtenzyklen als

Umrissradierungen weite Verbreitung. Die

Geschichtsschreibung hat ihn stets auch als

hervorragenden Porträtisten gewürdigt und in den

Trachtenzyklen die wirklichkeitsnahe Wiedergabe

seiner Landsleute hervorgehoben. In der

Porträtmalerei erreichte Reinhard denn auch

eine grosse Meisterschaft und Eigenwilligkeit.
Reinhards künstlerische Karriere begann in

den i77oer-Jahren mit repräsentativen Aufträgen

für die Stadt Luzern sowie grossen
Bildzyklen für Klöster und Kirchen des Luzerner

Hinterlandes. Über seine gesamte Schaffenszeit

hinweg hat er in der ganzen Schweiz und im Ausland

hunderte von Einzel- und Familienbildnissen

von Adligen, Amtsträgern, Priestern,
wohlhabenden Bürgern, Bauern und Handwerkern

geschaffen. Sein Werk stellt ein bedeutendes
kulturelles Erbe der Schweiz dar.

Die Ausstellung zeigt die frühen Auftragswerke

exemplarisch durch einen Dokumentarfilm

über seine Wandmalereien im Hallenumgang

des Klosters Werthenstein. Eine zentrale
Position in der Ausstellung nehmen die Einzel-

Josef Reinhard, Oswald Isenschmied
und Josef Bachmann aus Meeren-

schwand, 1794, Gemeinde Horw.

(Andri Stadler)
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und Familienporträts ein. Darunter befinden sich
etliche Gemälde, die im Laufeder Ausstellungsvorbereitung

neu entdeckt und restauriert wurden

und nun ein erstes Mal überhaupt öffentlich
zu sehen sind. Zum ersten Mal werden auch

sämtliche 39 bekannten und erhalten gebliebenen

Tafeln des zweiten Trachtenzyklus präsen-
t'ert, den Reinhard auf eigene Initiative schuf.
Vom ersten Zyklus, heute grösstenteils im Bernischen

Historischen Museum, sind einige
Vergleichsbeispielezusehen.

Die Ausstellung bietet schliesslich die
einmalige Gelegenheit, rund 90 Zeichnungen von
Josef Reinhards ebenfalls künstlerisch tätigen
Tochter Clara zu sehen. Sie zeigen, wie der in der
Schweiz umher reisende Künstler seine Motive
gesammelt hat und wie er sie mit klassischen
Themen, die er aus seiner Lehrzeit in Italien
kannte, verknüpfte. pd/RB

zur Ausstellung ist eine Publikation erschienen.

bl's 5- März 2006, Di, Do-So 10-17 Uhr,
Mi 10-20 Uhr. Kunsthaus Luzern, Europaplatz 1,

6002 Luzern, Tel. 0412267800,
www.kunstmuseumluzern.ch

Fürstabtei St.Gallen - Untergang und Erbe

Historisches und Völkerkundemuseum,
St- Gallen

Am 8. Mai 1805 beschloss der Grosse Rat des
erst 1803 gegründeten Kantons St.Gallen das
Gaüuskloster mit seiner über tausend Jahre
alten Geschichte aufzuheben. Gleichzeitig
verschwand damit die Fürstabtei St.Gallen, ein

mittelgrosser Staat, dessen Territorium neben

dem Kloster St. Gallen das Gebiet der Alten

Landschaft von Rorschach bis Wil, das Toggenburg

und Teile des unteren Rheintals umfasste.

Bis heute wirkt das reiche geschichtliche
und kulturelle Erbe des Klosters in Stadt und

Land nach. Die Hauptausstellung im Rahmen

des Gedenkjahres 2005, welche in Zusammenarbeit

mit Stiftsbibliothek, Stiftsarchiv, Staatsarchiv

sowie zahlreichen freischaffenden
Historikern entstand, möchte auf diesen kostbaren

Schatz st. galüscherTradition und Kultur hinweisen

und diesen einer breiten Bevölkerung wie-

derin Erinnerung rufen. Auf rund 600 m2 werden

in eigens dafür renovierten Räumen zum Teil

noch nie ausgestellte Exponate präsentiert. Die

Leihgaben stammen aus den erwähnten

Institutionen, zahlreichen st. gallischen Frauenklöstern,

Kirchgemeinden, dem Schweizerischen

Landesmuseum Zürich und aus Privatbesitz.

Die Ausstellung befasst sich in den beiden

vorderen Sonderausstellungsräumen
hauptsächlich mit dem Erbe und zeigt dazu zahlreiche

wertvolle und bedeutende Exponate. Zu sehen

sind unter anderem der Wiler Katakombenheilige

Pancratius, einmalige Silber- und

Goldschmiedearbeiten aus dem Domschatz der

St. Galler Kathedrale, die einzige romanische

Sitzmadonna sowie die älteste Standmadonna

und die älteste Pietà aus der ehemaligen
Fürstabtei. Darüber hinaus gewähren viele Objekte

aus sieben St. Galler Frauenklöstern Einblick

in das klösterliche Leben in der Klausur. Diverse

Handschriften, darunter der weltberühmte Fol-

chart-Psalter aus dem 9. Jahrhundert, und
andere Preziosen der Stiftsbibliothek sowie der

kalligrafisch und emblematisch minutiös und

liebevoll gearbeitete Pergamentornat runden

das Erbe ab.

Der Untergang der Fürstabtei wird in den

historischen Räumen des Opsersaals, der aus
dem äbtischen Hof zu Wil stammt, sowie der

Kleinen Ratsstube des 1877 abgebrochenen
St. Galler Rathauses exemplarisch dargestellt.

Objekte aus dem Nachlass des letzten Abtes,
Pankraz Vorster, der sein Amt im Juni 1796 unter

schwierigen Zeitumständen antrat, runden diesen

Teil der Ausstellung ab. Persönliche

Tagebucheinträge sowie weitere Dokumente zeugen
davon, wie sehr sich der Abt für die Wiedererrichtung

der Abtei einsetzte.
Ein eigens erstellter Film von Andreas

Baumberger über die Fürstabtei rundet die grösste

jemals im Historischen und Völkerkundemuseum

St. Gallen veranstaltete Sonderausstellung

ab. pd/RB

Zur Ausstellung ist eine Publikation erschienen.

bis9. Juli2006, Di-Frio-12 und

14-17 Uhr, Sa/So 10-17 Uhr. Historisches und

Völkerkundemuseum, Museumstrasse 50,

9000St. Gallen, Tel. 071242 0642,
www.hmsg.ch
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B||ck in die Ausstellung«

f
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g «Fürstabtei St. Gallen».

¦^
Der Wiler Katakombenheilige
Pancratius.
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